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N 235. i Berlin, Do 
Ein kleines Stückchen als Probe. 
’ Die brandenburgi und niederlauſttzſche inzial⸗ 
Ständeverſammlung a 4. d. Mis. geſcheoſſen deere. 
Es bedarf dieſer ganzen Verſammlung keiner Erwäh⸗ 
nung, ſobald man die Politik von jenem Geſtchtspunkt auf⸗ 
faßt, aus welchem eine Geſetzgebung von irgend welchem 
br Halt und irgend welcher ſichern Dauer entſpringt. 
on bieſem Geſichtspunkt aus wäre es ſehr gleichgültig, 
was eine Verſammlung will over nicht will, die nicht die 
mindeſte Wurzel im Volke hat, deren Reden und Ver⸗ 
handlungen ungehört und unbeachtet vorüber fliegen und 
dane en von geſeblicher und rechtlicher Wirk⸗ 
Wir müſſen aber annehmen, gegenwärtig nicht auf 
jenem Standpunkt angelangt zu ſein, wo Geſetz Geſetz und 
Recht Recht iſt, ſondern wir leben im Proviſorium, wo 
man zwiſchen einer abgeſtorbenen Vergangenheit und einer 
noch unbelebten Zukunft mitten inne ſich befindet und wenn 
dem einmal ſo iſt, darf man in müßiger Stunde einmal 
im Bit auf die Provinzialſtände richten, um ſich bie Dalt- 
dea un Anblick dieſes Inſtituts zu vergegenwärtigen. 
Unterhallungeden aber nichts von den „ 
nbſer Benenen der Herren Stände mittheilen, bie in offi- 
Stückchen aus der Serhandlungen! heißen; nur de 19 9 
probe vorführen, wordlüßverhandlung wollen wir an 8 a 
erkennen läßt. aus ſich der Werth des ganzen Stückes 
Da hat bei der 8 aa 
miſſarius dem banda nen der Herr Landtagskom⸗ 
das der Kurzweil wegen in ſitzielles Kompliment, gemacht 
weilige Betrachtung verdient. angweiliger Zeit unfere kurz⸗ 
Der Landtagskommiſſarius a 
dem 2 e Mom pft bone Slotpwell mochte 
Die Reſultate Ihrer angeſtren N . ; 
Herren, ſind in meinen Händen, und ee g e e 
Pflicht, den Schluß dieſer S'ändeverſammlun hr. ierlich 
zu verkündigen. Bevor ich zu dieſem Akt schr Fru 


Sie, meine Herren, Sich überzeugt zu babe, daß BE 


— ee 


eee 


nnerſtag, den 7 


1852. 


N Oktober 


Verhandlungen mit lebhaftem und theilnehmendem Intereſſe 
gefolgt bin und neben Ihrem entſchiedenen Be⸗ 
freben, die ſtändiſchen Rechte und Verhältniſſe 
dieſer Provinz zu wahren, auch die weiſe Mäßi⸗ 
gung dankbar anerkannt habe, mit welcher Sie 
den Bedürfniſſen des Landes und den Forde⸗ 
rungen der Zeit ihr Recht haben widerfahren 
laſſen.“ BIT 4 15 

Hiernach erkennt der Landtagskommiſſarius es dank⸗ 
bar an, daß die Stände die Wahrung ihrer Rechte und 
Verhälmiſſe mit Entſchiedeuheit angeſtrebt haben und daß 
ſte auch — ſo zu ſagen: beiläufig — den Bedüsfniſſen des 
Landes und den Forderungen der Zeit mit weiſer Mäßi⸗ 
gung haben ihr Recht widerfahren laſſen. 

Das Kompliment beſteht alſo in dem Lobe, daß die 
Stände vecht dran gethan haben, wenn ſte ihre Intereſſen 
mit Entſchiedenheit zu fördern ſuchen, dagegen die Be⸗ 
dürfniſſe des Landes und die Forderungen der Zeit mit 
weiſer Mäßigung geltend machen. 

Dieſes Kompliment bedünkt unſerem Unterthanenver⸗ 
ſtand ſehr wunderlich. Es will uns ſcheinen, daß es rich⸗ 
tiger geweſen wäre, wenn die Stände „den Bedürfniſſen 
des Landes und den Forderungen der Zeit“ mit „Entſchie⸗ 
denheit“ Rechnung getragen, und wenn fle nebenbei ihre 
Rechte, oder richtiger ihre Vorrechte, mit noch „weiſerer 
Mäßigung“ geltend gemacht hätten. Man hätte dann ſagen 
können, daß die Herren Stände die Tugend geübt haben, 
die ſchon in jedem Kinderfreund der Jugend anempfohlen 
wird, nemlich: Entſchiedenheit in allen Dingen, wo es das 
Wohl des Landes, und weiſe Mäßigung in allen Dingen, 
wo es das eigne Wohl betrifft. Aber nein, dieſer Land⸗ 
ſagsabſchied belehrt uns, daß ſelbſt unſer alter Kinderfreund 
eine falſche Moral prebigt und ſich noch auf dem Stand⸗ 
punkt des Unterthanenverſtandes befindet. In heutiger 
Zeit findet man es dankbar, daß die Stände ihre Rechte 
mit nicht weiſer Mäßigung und des Landes Bekdürfniſſe 
nicht mit Entſchiedenheit, ſondern umgekehrt zu wahren 
trachten. ; 

Zwar wollen wir nicht unerwähnt laſſen, daß in die⸗ 


ſem diplomatiſchen Kompliment ein büreaukratiſches Prinzip 
liegen ſoll. Es ſollen ſich nemlich die Provinzialſtände 
nicht mit allgemeinen Landesangelegenheiten beſchäftigen, 
es ſei denn, daß ſte dies mit weiſer Mäßigung thun, wie 
3. B. wenn ſie eine Abänderung der Verfaſſung oder ſon⸗ 
ſtige mäßige willkommene Kleinigkeiten wünſchen. Allein, 
wenn dem auch fo iſt, bleibt es immerhin intereſſant, daß 


gar dieſe Kompetenzüberſchreitung eben ſo dankbar aner⸗ 


kannt wird, wie die Eniſchiedenheit, mit der die Stände 
ihre eignen Rechte vertreten a. 22 N 

, die Hege be en d Bing: 

die Regierung hät dem Landkag eine Provinzial⸗ und 
Krk. Dehnung vorgelegt, welche, wie die Kreuzzeitung. ſagte, 
die tiefften büreaukratiſchen Gebrechen an ſich trug. Wenn 
man nun den Dank des von der Regierung ernannten 
Landtagskommiſſars hört, fo ſollte man glauben, daß die 
Regierungsvorlage ſicherlich angenommen worden ſei. Das 
iſt aber nicht der Fall. Die Regierungsvorlage, welche 
den Ständen, namentlich den Rittergutsbeſttzern noch ei⸗ 
nige Schranken vorſchiebt, wurde zurückgewieſen. Der bran⸗ 
denburgiſche Landtag iſt in feinen unterthänigen Wünſchen 


noch weiter in der Reaktion zurückgegangen als die Re⸗ 


gierung. Er hat auf der Bahn nach rückwärts einen ganz 
vortrefflichen Lauf genommen und bittet jetzt, ſeine alten 
Vorrechte in noch weiterem Maße anzuerkennen, als es 
vor 1848 der Fall war. Wenn hiernach der Landtags⸗ 
kommiſſar für dieſe „Entſchiedenheit“ dankt, ſo müßte man 
darunter nichts anderes verſtehen, als daß die Regierung 
es den Herren Ständen Dank weiß, daß diefe den Regie- 
rungsentwurf, wie die Kreuzzeitung, als zu revolutionär 
zurückgewieſen haben. ; 

In dieſem Sinne das Kompliment des Landtagskom⸗ 
miſſars betrachtet, gereicht es dem Landtag zum Lobe, daß 
er erſtens mit weiſer Mäßigung feine Kompetenz überſchrit⸗ 
ten und um fernere Abänderung der Verfaſſung gebeten, 
und daß er zweitens mit ſolcher Entſchiedenheit die ſtändi⸗ 
ſchen Reaktlonsbeſtrebungen des Regierungsentwurfs durch 
bei weitem reaktionärere Anträge ein tüchtig Stud über⸗ 
holt hat! — 

Das iſt ein ganz kleines Stückchen aus der Schluß⸗ 
verhandlung; aber ſo klein es iſt, ſo kann es doch ganz 
gut als Probeſtück für das ganze Inſtitut und ſeine ſo⸗ 
genannte interimiſtiſche Berufung, und als Gegenſtand 
flüchtiger Betrachtung in müßigen Zeiten dienen. 


— 


Berlin, den 6. Oktober. 

Die Darmſtädter 2. Kammer hat gegen das Darmſtädter 
Bündniß ein Tadelsvotum mit 26 gegen 22 Stimmen be⸗ 
ſchloſſen, Daß ſich das darmſtädter Miniſterium hierum nicht 
kümmern wird, verſteht ſich von ſelbſt. — Die Darmſtädter 2. Kam⸗ 
mer hat ferner einen Antrag auf Erhaltung des Zollvereins 
und Neugeftaltung deſſelben, vor Einleitung der Unterhandlungen 
mit Oeſtreich, mit 25 gegen 23 Stimmen angenommen. Daß ſich 
das Darmſtädter Miniflerium hierum ebenfalls nicht kümmern wird, 
verſteht ſich erſt recht von ſelbſt. Der preußiſchen Regierung wäre 
es jetzt freilich gar nicht unlieb, wenn die Darmſtädter und die 
Naſſauer und die Münchener und die Kaſſeler Kammern was zu 
ſagen hätten, aber — —! Die Darmſtädter zweite Kammer mag 
jetzt wohl ſchon heimgeſchickt fein; Herr v. Wittgenſtein kann mit 
ihr nicht regieren. i 

— An den Waſſern von Babylon jagen ſie und 
weinten, als ſie u. ſ. w. Einen gar erbaulichen Kommentar zu 
dieſem ſchönen Pfalmvers liefert die bußfertige Kreuzzeitung 
in ihrem heutigen Leitartikel. Hr. Wagener klagt: „Es verlohnt 


en, dabei in ven „geſe 
1 wa werden, und 


ſich für uns kaum noch der Mühe, Leitartikel zu ſchreiben, da wir 
uns zur Zeit in einer ähnlichen Lage befinden wie das Publikum 


ganz nach dem „tollen Jahre!“ i 

— Hannover ſoll in Wien erklärt haben, es ſei mit den Darm⸗ 
ſtädter Verbündeten ihrem weſentlichen Inhalte nach durchaus ein⸗ 
verſtanden, desgleichen ſei es mit dem plötzlichen Abbruch der Kon⸗ 
ferenzen in Berlin ſeitens des preuß. Kabinets in keiner Weiſe ein⸗ 
verſtanden. 

— Wie man vernimmt, werden ſich die hohenzollerſchen Lande 
bei Auflöſung des Zollvereins einer gänzlichen Zollfreiheit zu er⸗ 
freuen haben, da ſich dieſelben wegen ihrer geringen Ausdehnung 
zu einem beſondern Zellſyſtem nicht eignen und namentlich ihre 
Grenzbewachung einen verhältnißmäßig viel zu bedeutenden Koſten⸗ 
aufwand verurſachen würde. a 

1. In der Verfaſſungs⸗Aenderungs⸗Kemmiſſton, beſtehend aus 
den wirklichen geheimen Verfaſſungsräthen 17 aceann Stahl, 
Keller und Scheerer, ſollen a5 nicht weniger als vier 
verſchiedene Anſichten vorhanden ſein. 

1 Heute 60 1 5 mittelſt der Verbindungsbahn auf dem 
Potsdamer Bahnhof zwei neue 5 Rheinifche Bahn beſtimmte 
Lekomotiven an, die 386. und aus der Fabrik des Herrn 
Borſig hervorgegangen. ‘ . 5 

5 iger Kaufmann Lichtenheim, welcher als Verfaſſer 
von der preußiſchen Negieralg feindlicher Korreſpondenzen in der 


Leipziger „Deutsch. Allg. Ztg.“ ermittelt worden iſt, ſoll nach 


Duichfuchung ſeiner Papiere verhaftet und unter Anklage gestellt 
worden ſein. ; 
De mormonen in Deutſchland. In voriger Woche 


hat der ſchon erwähnte Mormonenapoſtel Carn auf dem Borgeſch 
in ber Hamburger Vorſtadt St. Georg eine nicht unbedeutende 
Zahl von Perſonen zu einer gemeinſchaftlichen Andachtsübung ver⸗ 
ſammelt; das beſcheidene Haus eines Schuhmachers war zum Tem⸗ 
pel umgewandelt. Am letzten Sonntag wurde dieſer Gottesdi'nſt, 
der ein paar Stunden währt, erneuert. 

— Die Zahl der Cholera⸗Erkrankungen betrug 9. 4. zum 5. 
d. Mts. fünf. s 8 

— Das Urtheil in dem Falkſchen Prozeſſe wegen Beleidi⸗ 
gung des Magiftrats und des Stadtraths Riſch durch verſchirdene 


in der „Gewerbe-3tg." enthaltene Artikel wird am Donnerſtag vom 
Gerichtshof veröffentlicht werden. In der geſtern ſtattgefundenen 
Verhandlung hielt Herr Falk eine ſehr ausführliche Bertheidigungs⸗ 
zebe, Der Slaſtsauwalt hat gegen F. einfährige Gefängniß⸗ 
ſtrafe, betreffs des Mitangeklagten Buchhändlers Sacco, als Verle⸗ 
ger der „Gew. Z.“, das Richtſchaldig beantragt. 
„ — Prozeß gegen Dr. Hermann Becker und Genoſſen wegen 
hochverräheriſchen Komplotks. Erſte Sitzung am 4. Oktober. 
Die I geſtern namentlich aufgeführten Angeklagten — ſämmtlich 
kräftig Ecke Geſtalten, denen man es auf den erſten Blick anſteht, 
daß fie keine „gemeinen Verbrecher“ ſind — nehmen auf der An⸗ 
klagebank Platz; gegen Freiligrath ſoll in contumaciam verhandelt 
eie Sie find ſämmiich angeklagt, im Laufe der Jahre 1848, 
49, 1850 und 1851 zu Köln ein Komplott geſtiftet zu haben, 
deſſen Zweck war, die Staats verfaſſung umzuſtürzen und die Bür⸗ 
ger und Einwohner gegen die königliche Gewalt und gegen einan⸗ 
er zur Erregung eines Bürgerkrieges zu bewaffnen. Als zur Bil⸗ 
dung des Geſchwornengerichtes geſchritten werden ſoll, erklären die 
Angeklagten, daß ſie ſich bis jetzt über die Ausübung des ihnen zu⸗ 
ſtehenden Ablehnungsrechtes nicht geeinigt hätten, und ſtellt der An⸗ 
geklagte Bürgers für ſich und feine Mitangeklagten den Antrag, 
daß es ihnen verſtattet werde, vorerſt in ein beſonderes Zimmer 
abzutreten, damit daſelbſt die ihnen bis jetzt in Folge ihrer Ein⸗ 
zelhaft unmöglich geweſene Beſprechung, reſp. Einigung über die 
Ausübung des Ablehnungsrechtes ſtaltfinden könne. Dieſem Anz 
trage wird des Wider ſpruches des öffentl. Miniſteriums (Staats⸗ 
anwaltſchaft) ungeachtet, willfahrt, und nach kurzem Aufenthalt tre⸗ 
ten die Angeklagten wieder in den Sttzungsſaal ein, wolauf Advo⸗ 
kat Schneider II. für ſämmtliche Angeklagte das Ablehnungsrecht 
wahrnimmt. 7141 N 
Nach Beantwortung der üblich vom Präſidenten an die ein⸗ 
zelnen Angeklagten geſtellten allgemeinen Fragen, woraus ſich er⸗ 
giebt, daß Nethjung und Becker wegen Preßvergehen, Erhard wegen 
nicht geſchehener Mittheilung der Statuten des in Köln beſtehenden 
Turnvereins, deſſen Mitglied er geweſen, und Leßner wegen Füh⸗ 
rung falſchen Namens bereits mit Strafen belegt, die übrigen An⸗ 
geklagten dagegen noch nicht beſtraft worden, beginnt die Verle⸗ 
jung des Anklageaktes, die bei dem bedeutenden Un fange deſſelben 
auch noch den größten Theil der zweiten Sitzung ausfullen wird. 
Die Anklageakte macht Mittheilungen aus den alten Akten der im 
Jahre 1840 von der deutſchen Bundes verſammlung zu Frankfurt 
am Main niedergeſetzten Unterſuchungskommiſſten, welche die Auf⸗ 
gabe hatte, die damals in Frankreich und Deutſchland entdeckten 
geheimen politiſchen Handwerkerverbindungen zu verfolgen. Nach 
Ausweis diefer Akten find damals 267 Perſonen als Mitglieder 
revolutionärer Vereine ermittelt und beſtraft worden. Die Anklage⸗ 
akte behauptet nun, daß es damals keineswegs gelungen ſei, dieſe 
erbindungen zu ſtören, ſondern daß ſolche bis auf den heutigen 
ag unter den verſchiedenartigſten Formen fortgewuchert hätten 
und noch fortwucherten. Die Anklagrakte erwähnt zwei bekannte 
unterſuchungen diefer Art, welche im Jahre 1846 gegen einen ge⸗ 
Seer nene aus Part 3 und dann 1849 gegen den Schuhmacher 
eſchweot haben beträchtliche Anzahl kde, ene W Ae 
mittelungen, welch Fe ner giebt die Anklage Anden 5 5 
worden find, 11 1849 und ſchon früher in Hamburg gemacht 
ten komihuniſiſchen ache Mit dem dortigen Aufenthalt des bekann⸗ 
Schon damals habe vallels, Schneider Meiling, zuſammenhängen. 
einen inneren organtfchen 35 geahnt, daß alle dieſe Erſcheinungen 
mochte man darüber klar uſammenhang haben, aber niemals ver⸗ 
ande Birueie enthüllt Hark werden, bis endlich ein Zufall das 
ie Anklageakte theilt nun di 
der feen in Bel, meine ern Beifafung bes Ein 
erfolgte, ſpagtel mit. Bet dienen 10. Mai 1852 ganz zufälig 
mente, Briefe und Druckſchriften, wil man ‚eine Menge Dolu- 
weis ii ferten, daß er als Emser eine ben unzweifelhaften Be⸗ 
Verſchwörung, welche ihren Hauptſſtz banele fas len poliuſchen 
furzer Zeit noch in London hatte, in der Abſcht dein und bis vor 
nete Mitglieder des Handwerkerſtandes 
Verſchwörung zu verführen, 


reiſte, um geeig⸗ 
zur Theil 5 i 
Außer ihm ergaben eh uch hies 


anderer Emiſſäre. Die deutſchen Polizeibehörden faßten dieſe Ent⸗ 
deckungen fofort mit der größten Gnergie auf, überall begann eine 
angeſtrengte Thätigkeit und ſoll es der Anklage nach gelungen fein, 
den Zuſammenhang der Sache bis in die kleinſten Spezialitäten 
hinein zu ermitteln, Die Ermittelungen wurden namentlich vont 
Polizeipräſidium in Berlin und der Polizeidirektion in Hannover 
geleitet, Die Anklageakte enthüllt nun das ganze Syſtem der Ver⸗ 
ſchwörung, fie behauptet, daß eine ſogenannte „Zentralbehörde“ in 
London, welche zum größten Theil aus bekannten politiſchen Flücht⸗ 
Ungen beſteht, ſolche jet 1846 geleitet habe. In den einz inen 
Provinzen in Deutſchland, Frankreich, Belgien und der Schweiz 
ſollen ſich Kreisbehorden unter dem Namen „leitender Kreis“ he, 
funden haben, und der eigentliche Körper der Verſchwörung ſoll 
aus ſogenannten „Gemeinden“ beſtanden haben, welche ſich überall 
vorfanden, wo der Bund ſeinen Anhang hafte. In Köln haben 
von jeher ſtarke Gemeinden beſtanden und hatte dort auch die Kreis⸗ 
behörde ihren Sitz. Die einzelnen Gemeinden brachten durch be⸗ 
ſtimmte monatliche Beiträge die Koſten auf, welche durch die Ab⸗ 
ſendung der Emiſſäre und die ganze Leitung des Unternehmens 
erwuchſen. Alljähelich ſchickten die Gemeinden Abgeordnete zu den 
Kreisverſammlungen, und die leitenden Kreiſe wieder ihre Vorſtände 
zum ſogenannten Kongreß nach London. Die Anklageakte theilt 
die Protokolle und vierteljahrlichen Zükularan ſprachen dieſer Kon⸗ 
greßverhandlungen, die Namen der vielen Emiſſäre, eine Menge 
Originalberichte dieſer Emiſſäre und der Kreisbehörden, wache man 
in London erlangt hat, jo wie die Statuten der Verſchwörung 
ausführlich mit den Beweisſtücken für die behauptete Autheneität 
ausführlich mit. Die Zentralbehörde ſoll ihren Sitz abwechſelnd 
in London, in Brüſſel und Paris, zuletzt 1850 in London gehabt 
haben. In Folge eines Zwieſpaltes unter den Mitgliedern ſoll 
der Sitz der Zentralbehörde im Herbſt 1850 von London nach 
Koln verlegt und die dortige Kreisbehörde zur Zentralbehörde er⸗ 
hoben worden ſein. : 

Die Anflageakte behauptet nun, daß die drei Angeklagten 
Nöfer, Bürgers und Becker ſeit Herbſt 1850 dieſe Zentralbehörde 
in Köln gebildet, und daß ſolche ſchon lange Jahre vorher, noch 
unter der ehemaligen Leitung der Londoner Zentralbehörde, mit 
ſämmtlichen übrigen Angeklagten theils an der Kreis behörde, theils 
als bloße Gemeinde in Köln für die Zwecke der Verbindung thätig 
geweſen wären. Eine beſondere Sorgfalt verwendet die Anklageakte 
auf die Darlegung der Zwecke des Bundes. Sie theilt deshalb 
die Statuten deſſelben in ihrer Entwickelung von den ältern Zeiten 
bis zu den neueſten umſtändlich mit und ſucht nachzuweiſen, daß 
der Bund nichts anderes gewollt habe, als die beſtehenden monar⸗ 
chiſchen Verfaſſungen, insbeſondere die preußiſche Verfaſſung ums 
zuſtürzen und überall reine Arbeiter⸗Republiken einzuführen. 

— Dem Dr. Eduard Stolle in Berlin iſt unter dem 
2. Oktober ein Patent auf die Hilfsmittel zur Einlage der Nadeln 
ſür die Bildung der Maſchen an Teppichwebeſtühlen, ſo wie zur 
Herausnahme derſelben auf ſechs Jahre für den Umfang des preu⸗ 
ßiſchen Staats ertheilt worden. 

— Im Zirkustheater vor dem Roſenthaler Thore wird vom 
15. Oktober ab eine Kunſtreiter⸗ und akrobatiſche Geſellſchaft Vor⸗ 
ſtellungen geben. } 

—“ Heute Abend findet im Cerf'ſchen Theater in der Char⸗ 
lottenſtraße eine Probevorſtellung vor einem eingeladenen Pu⸗ 
blikum ſtatt. 

* Am 15. Oktober ſollen, wie es heißt, allein aus Thüringen 
5000 Perfonen über Bremen und Hamburg nach Amerika ab⸗ 
gehen; der einzige Ort Ruhla ſtellt hierzu ein Kontingent von 
150 Perſonen. 

— Polizeibericht vom 5. Oktober. Am 4. d. M. Nachmittags 
wurde in der Jungfernhatde hinter dem Forſthauſe Königsdamm 
an einer jungen Eiche ein Mann, in dem Alter von 40— 50 Jahren, 
erhängt gefunden, neben dem ein in kleine Stücke geriſſenes Geſinde⸗ 
dienſtoöuch auf den Namen L. aus W. am Boden umherlag. Auch 
ein Militäcentlaſſungeſchein, auf denſelben Namen lautend, lag zer⸗ 
riſſen neben der Lerche. — An demſelben Tage früh trieb der 
Viehhändler CE. 3 Stück Rindvieh durch die Waßmanneſtraße. 
Hier wurde ein Bulle wild und rannte auf den Flur des Haut 


Waßmannsſtraße No. 6, von dort in die Küche der verw. M., 
und zertrümmerte hier mehrere Küchengeräthe. Die M., in ſchwan⸗ 
gerem Zuſtande, befand fh in der Küche, und retirirte in der Angſt 
durch das Fenſter nach dem Hofe. Nun erſt gelang es, das Thier 
wieder auf die Straße heraus zu bringen. — Am nemlichen Tage 
Nachmittags fuhr der Dragoner L. mit einem Aſpäu nigen, mit 
Sand beladenen Wagen zum Halleſchen Thore herein und lenkte 
kurz rechts um, nach der Halleſchen Kommunikation zu. In dem 
Augenblicke kam der Oberſtlirutenant a. D. S. mit ſeinem Sohne 
ebenfalls zum Thore herein, hier kamen ihm die Vorderpferde auf 
den Leib. Er wurde hingeworfen, von den Pferden getreten und 
durch das eine Vordertad am linken Fußgelenk beſchädigt. Selne 
Wiederherſtellung' ſteht in einigen Wochen zu erwarten. — Ein 
einige 60 Jahre alter Mann erhängte ſich in der Nacht zum 
5. d. M. in ſeiner Wohnung. Die Molive zu dieſem Selbſtmorde 
fehlen gänzlich. — Am 5. d. M. Abends in der 9. Stunde wurden 
beim Schluſſe der Abendandacht in dem Betſaal des Miſſtons⸗ 
hauſes von unbekannter Hand zwei 10—12 Loth ſchwere Steine 
zum Fenſter hineingeworfen, wodurch eine Frau in den Rücken ge⸗ 
troffen und dadurch ohnmächtig wurde. 

Schwerin. Der Großherzog hat den Prozeß gegen das 
ehemalige Mitglied der deutſchen Nationalverſammlung, vormals 
Poſtreviſor Wöhler, niederſchlagen laſſen. 

München. Die letzten Hausſuchungen wegen Verdachts 
gewerbsmäßigen Wuchers haben bei 22 Perſonen dahier ſtattgefun⸗ 
den. Von den Ueberkaſchten find 5 Juden und 17 Chriſten; un⸗ 
ter letzteren ein Graf T. — Der „Voſſ. Z.“ ſchreibt man gar 
von hier: „Bezüglich der Wuchergeſchäfte läßt ſich jagen, man 
würde, wollte man gerecht ſein, die ganze Stadt einer Unterſuchung 
unterwerfen müfjen.“ 
Flankfurt a. M. 


4. hatte die Hamburger Spielbank den Saal geſchloſſen, da ſte 
Glück gegen den Napoleoniden nicht mehr 1 Mat 
Brlüſſel, 4. Oktober. Unter den verſchiedenen zirkulirenden 
Miniſterliſten bezeichnet das Gerücht vorzüglich folgende Namen 
als Kandidaten des neuen Miniſteriums: Brouckere, Lieds, Leelereg 

Paris, 4. Okt. In Nimes, wo Republikaner und Legiti⸗ 
miſten die Oberhand haben, war der Gapfang des Präſtdenten 
kalt; das geſtehen ſelbſt die Offiziellen ein. Ein neues Rome 
plott ſoll wieder entdeckt fein; in Bordeaux wurden Verhaftungen 
wegen heimlicher Anfertigung von Pulver vorgenommen. In Mou⸗ 
lins hat ſich ein junger Apotheker der den Praſtdent auf der Durch⸗ 
reiſe beim lleberreichen ermorden ſollte, den Tod gegeben, weil 
er es nicht über ſich beingen konnte, vie That auszuführen. — 
In Toulouſe erwartet den Präſtdenten Seitens der Behö den ein 
glänzender Eußfung; 400,000 Franken ſind dazu bewilligt. Hier 
wird Alles zum Empfang bei der Rückkehr Vorbereiter, Gs feht 
15 2 feſl, daß Louis Napoleon als Kaiſer in Paris einziehen 
wird. 


Marktgängiger Getreidepreis zu Lande, vom 4. bis 6. Oktober. 


Weizen Noggen. gr. Gerſte.] Hafer. 
Dot. auch e ec uch 
ee eee ee 
Den 176% 21512, 6 8 2 lc 11 — 7613 5 
Den 5 217 23 al 1720 9 1020 4 120.— il 7 61 1|.5— 
Deu 6 2010 1 0 62 6 9 1 ir 6 1 4 12 11 71,6 1 Oi 


Den 6 Dit. Erbſen, 2 thle. 10 ſar; das Schock Stroh 7 thlr. 15 
gr., auch 6 thlr. 15 ſgr.; d. Centner Heu 21 fgr., geringere Sorte 16 THE; 
Kartoffeln der ae 26 far. 3 pf. auch 17 ſgr. 6 pf., metzenwels 1 gr 


9 pf. auch 1 gr. 3 


Der Darlthnsverein des SO. Bezirks verſammelt ſich morgen, Freitag 
8. Okt., Abds. 8 Uhr bei Pickenbach, zur Neuwahl des Vorſtandes. 


* Deutſcher⸗ Saal. 
Heute Dennerſtag: Concert und Ball. Anfang 8 Uhr. g 
NB. Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich durch 
Anbau mein Local vergrößert und mit Reſtauration u. Con⸗ 
ditorei eingerichtet habe. So empfehle ich daſſelbe zu Hoch⸗ 
zeiten, Bällen und dergleichen Feſtlichkeiten 4 


Oswaldt's Local, Gr. Frankfurterſtr. Nr. 87. ; 
Heute Donnerſtag: Kaffee⸗Kränzchen, wozu ich höflichſt einlade. 
Spandauerſtr. 17 ſtehen dauerh. gearb. Möbel billig zum Verkauf. 

Die höchſten Preiſe für Juwelen, Gold, Silber, Uhren, 
ie Pfandſcheine, Münzen ꝛc. zahlt 

„Mr. Roſeuthal, Spandauerſtr. 60, der Poſt gegenüber. 
Alte Amerik. Gummiſchuhe kauft Lenz, Kommandantenſtr. 38. 

Die höchſten Preiſe für getragene Kleidungsſtückt, Pfand⸗ 
ſcheine, Uhren, Gold und Silber, Münzen zahlt 
RNoſenfeld, Molkenmarkt Nr. 11. 
Schuhmacher auf feine Arbeit ſucht . Horn, Markgrafenstr. 41. 
Geübte Lederarbeiter (Buchbindergehülfen) finden die vörtheil⸗ 
hafteſte Beſchäſtig. bei Golmick u. Paterloß, Kronenſtr. Nr. 185 
Geſucht wird eine ordentliche Frau oder gef tztes Mädchen die 
das Tücher Franziren gut verſteht und dieſe Leitung bei einem hie⸗ 
ſigen Fabrikannten übernehmen will. Nur eine ſolche beliebe die 
Adr. sub N 2 in der Erpedition dieſer Zeitung ſofort abzugeben. 
Vorleger werden verlangt, Vſchofsſtr. 17. in der Wattenfabrik. 
Geübte Chemiſetts⸗Näherinnen u. Stepperinnen werden verlangt 
Landsbergerſtr. 35, 2 Tr. rechts. f 
E WBurſche w. verl. Friedrichsſt. 200, v. 2 Tr. b. Schneidermſtt. 
Eine geübte Eigarrenſortirern ift 3. erf. Blumenſtr. 6 3 Tr. bei Lindner. 


Berlin, 
Verlag von Theodor Heymann. 


\ 


Geichäfts-Crdffnung: 
Mit deut heutigen Tage eröffnen wir in dem bisher von 
Herrn Julius Gottſchalk inncgehabten Lokale eine neue 


Gardinen⸗ und Möbelſtoff⸗Handlung 


9 unter der Füma 
5 H. Längrich & Comp., A 
vorm. Julius Gottſchalk. 


N Außer einem vollſtändigen Lager weißer Gardinen, als: 
glatte, gestreifte, bochirte u. geſtickte dc, empfehlen wir Glanz. 
Moöbel⸗Cattune, Damaſte, Drells, Laſting u. Tiſchdecken, ſo wie 
ſämmtliche Gardinen⸗Berzierungen, Garnirüngen, Bronc⸗ und 

Poſamentir⸗A beit. 
Die anerkannte Rerlli ät unſeres Herrn Vorgängers wird 
von uns auch ferner aufs fvengite beibehalten werden und em⸗ 
Ipfehlen wir unſer neues Gtatliſſement dem Wohlwollen des 
geſchatzten Publikums, und beſonders der Zuſprache der bishe⸗ 


rigen Kunden. a 0 
b 5. Längerich u. Comp. 
vorm. Julius Gottſchalk, 


Friedrichs und Mohrenſtraßen Ecke Nr. 17., 
Eingang Friedrichsfir, neben Nr. 68 


Ein Knabe ver Suchbtuner werden will, kaun ſich meiden beim 
Buchbindermeiſter Niedlich, Neue Kirch zaſſe 1. b. d. Gertraubtenftr. 
Kloſterſte. DI AR eine Kummer z. verm. b. Schupp gradezu 2 Tr, 
Hierdurch zeige ergebenſt an, daß ich jet Sparwaldshof Nr. 5 

wohne. C. Mechnig, Kunſt u. Melalldrechsler⸗Meiſter. 
Mohrenſtr. 33 b. Rädel find 2 Schlaſſt. für Schuhm. z. arbeiten. 
Die am 4. d. M. glücklich erfolgte Entbindung meiner lieben 
Frau von einem gefunden Knaben beehre ich mich Verwandten u. 

Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

W. Bergemann, Vergolder. 


Oruck von W. Pormetter in Berlin, 
Kommandantenſtr. 7. 


